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St. ©allen gleite Beilage 3u XIr. 38 £>er 3d)vot\$ex grauen*geitung. 23. September 1900

l|anf unb ^anföl ale Mittel gegen
Hngeiiefer.

Siel p roenig beïannt ift, bafî §>anföl zur fdpeilen
unb gefahrlofen sßertreibung Bon Çautfdjmarotsern fefjr
empfohlen roetbeit fan». 3U§ Sanbroirt habe id) ba§=
felbe im Saufe oon 30 fahren immer mit ©rfolg an=
geroanbt. 8" pei bi§ bret ©tunben nad) bem ©in=
reiben hört bei ben mit Ungeziefer bebeeïten §au§tieren
bal jjautjuefen auf, — bie @d)marot)er finb abgeftorben.
2Iuci) gegen .pautmilben ttjut ei gute ®ienfte. ®ai
jjanföl ift billig unb leidjt zu befdjaffen unb befifct
nidjt, rcie anbere SUiittel biefer 2lrt, giftige ©tgem
fdjaften. ©einer Slntoenbung ftef)t beibalb auch bei
ipferben gegen Stechfliegen rc., roie bei §unben unb
Sälbern, roelclje bie ©inreibuttg abzuleiten pflegen,
nidjti entgegen. Olamentlid) beroäbrt ei fid) nad)
meiner langjährigen ©rfafjrung oorzüglid) bei geber*
oieh- 8m ©arten beroäbrt fid) gefäeter ganf ali
roirlfamei STiittel gegen ©rbflöfje, z- ®- um biefelben
oon Sohlauifaaten fern zu halten. Sleljntld) roirlt bie
|>anffprcu. ®azu fommt noch, ba| ber ôanf im ©ar*
ten eine fd)öne Qteipflanze ift.

~
v. 6

(Ein tfuduettagßbrautli.
©in eigenartiger §od)zeit§braud) lprtfd)t in

einigen Seilen ©ibirieni. 2Benn bai junge ißaar in
feine SBofjnung fonutit, befiehlt ber ©bemann feiner
grau, ihm bie ©tiefei aufziehen. Qn bem einen ift
eine tßeitfdje, in bent anbern eine 33örfe. ®urd) bie
Sffialjl bei ©tiefeli, ben bie fjrau zuerft auizieht, foil
feftgefteltt roerben, ob ber SJtann fte ftreng behanbeln,

ober ihr in 93ezug auf bie ©elboerhältniffe freie £>anb
laffeit roirb. ©in liebeniroürbiger iöräutigam roirb
natürlich in jeben ©tiefei eine ©elbbörfe fteden unb
auf biefe SBeife bie junge grau glauben madjen, bah
fie eine gute SOBatjl getroffen habe.

Brus» »am BüttjErmarkt.
©ine neue febr gefdjhfte gbee ift im ^feinen

jaSroiftOans, ber fdjon bü pm 45,§efte fortgefdjritten
ift unb beffen SSottenbung im Dttobec beoorfteht, zur
2tuifüfjrung getommen: bie Beigabe lanbfebafttieber
©haratterbitber zu ben rot<f)tigften Starten. 3lui aüen
beutfdjen ©auen unb ben 2llpen finb bie roid)tigften
ßanbfdjaften unb ©täbte, bie ®en!mäter, SDäohnftätten
unb ©djlöffer, ®ünen, SBatten, SDtoor unb Çeibe unb
oiel anberei, roai zur Satte gehört, im Silbe barge=
ftetlt. Üteizenbe bunte Safeln, unenblid) zahlreiche
fd)ioarze Silber auf Seilagen unb im Sepie machen
bag Slättern in ben oielen öeften zu einem genufb
reichen geitoertreib. ©ämtliche 3tbbilbungen finb neu
unb auf ber §öf)e ber barftellenben Sunft, ber Sept
unb bie ftatiftifdjen Seigaben juoerläfftg unb furz unb
fnapp zu fdjneüfter Orientierung @o roirb ber Steine
Srocihaul, roenn feine zu>ei sjJrad)tbänbe fertig oor=
liegen, ein unentbehrlicher greunb jebe§ gebitbeten
9Jlenfd)en fein. ®er billige 5ßret§ oon, fage unb fdjreibe,
breifiig Pfennig pro jpeft, ermöglicht auch bem llnbe»
mitteilen bie Utnfdjaffung biefeë notioenbigen Sudje§.

pie man ben ^iwbern bas Jleidjnen beibringt
unb Suft unb Siebe bazu förbert, ba§ zet8e« bie 5 §efte
„Sinberzetchnen" au§ Çoffmannë „geicfjenfimft". (gebeê
§eft hat 1'2 Safein unb foftet 1 SDff.) Seine lang=

roeiligen, pebantifdjen Sorlagen, feine geometrifdjen
gtguren; roa§ gezeichnet roerben foü, ift frifch au§
bem Seben gegriffen unb umfaßt aUe§ ba§, roa§ ba§
Sinb mit Sorliebe zum Dbjeft feiner zeidperifdjen
Serfuche macht. 2luf bem realen Soben be£ für Sinber
©rreicfjbaren bteibenb, roirb eine geroiffe gertigfeit in
ber ®arftellung be§ menfd)lid)en Sörper§ unb oon
Sieren in Sälbe erreicht ; namentlid) auch im Sanbs
fd)aft§zei<$nen roirb fdpell eine geroiffe Uebung erzielt.
3luch ©rroad)fene, bie fid) eine geroiffe Sedjnif, z-

in ber lanbfdpfttidjen ®arfteUung erroerben rooHen,
fönnen oiel babei profitieren.

§eft 1 unb 4 enthalten mehr bie einfadjften Sor=
Übungen, §eft 2 unb 5 Sorübungen zum perfpefti=
oifchen unb tanbfdjaftlidjen .Qetdpen, §eft 3 Sorlagen
Zum gigurenzeidjnen (3Jtenf<h unb Siere). ©in beffereS
unb billigeres SDlittel für bie zeichnerifdje 3lu§bilbung
ift faum benfbar. 3Ber Stinbern zeict)nerifc£)e Uebung
unb gertigfeit beibringen mill, laffe fid) bie au§füfjr=
liehen ifJrofpefte hierüber fenben, roeldje ber Sertag
oon Otto Sötaier in 9îaoen§burg gratis oer;
fenbet.

4309 y?eT seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milobpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkaufgenau auf d.Namen Galactina.

nun « i
In ruhiger, staubfreier Lage am See mit schattigem Garten und prachtvoller

Aussicht auf die Alpen. — Seebadanstalt und warme Bäder. —
Elektr. Licht. — Telephon. — Autogarage. — Vorzügliche Küche und
Keller. Massige Pensions- und Passanten-Preise.
4328] O. JSaerlocher, Besitzer.

Wanzolin tötet alle
Wanzen i

mit Brut unter Garantie radikal. 2' jähriger
Erfolg. Weder Schwefel, Gas, noch Pulver!
Fr. 1.20, 2.—, 8.—, Liter 5.— diskret von

Apotheker Reischmann in Näfels.

i
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Ohne Hosten
erhalten Sie von

untenstehendem Bureau

Insertionspläne

Auskunft in
4351

Reklame-Angelegenheiten

Inserat-Kataloge.
Streng reelle Bedienung.

Absolute Verschwiegenheit bei
Chiffre-Inseraten.

Annoncen-Expedition
F. Ruegg, Rapperswil

am Zürichsee.

1

WAUERMOTOREN

Sil
iwndirtKkn Anlrteb jdtrÂît Vau

WftfCHflAftHiNEN
imc? ""«rreidit^

ZUVFRlAî*®
GARANTIE rS,R„_

rJede Tran ihre eigene Sehneiderin!

Stt if)rem SSeiMcitt „Sie Sßelt ber grau" ueröffeutlicfjt bie

„©artenlaube" eine giille uortveffltrfjer SDîobebUber unb
liefert iÇrett ßeferittnen bie ©rfinittmufter bagit gegen
geringe Vergütung. S)ie SefteEungen auf folcfje ©djuitt«
mufter Çaûen ficÇ) im ßaitfe eincS gahreg uergelinfacht, 5)a§

bemeift tuo^t gur ©eni'tge, rcie feljt ber ÜJiobeteit ber
„Clartentaube" ben ®efd)macf ber gebilbeten grau gn

treffen roeifj, unb bag fiel) ber für bie SICrcnnentinnen ges

fdjaffene ©c^nittmufteroerfanb aufS gliin^enbfte beroäbrt
fjat. 333er ba§ ßiebtinggblatt ber bcutfd)en grau fennen
lernen roiE, befteEe bei ber nadiften iöudj^anblung ein
s41robe=3tbonnement auf bie „(Gartenlaube" juin Sßreife non
25 Pfennig pro féeft mit „3Belt ber grau". [4411

O-aal. A.Fs.'8'.—
Qual. B. fp. 12—

\ leicht" wasch ba r..
Paul Armbrustei

• SP. Cjallen. •

J
Beck'8Wollseife

Beste Seite zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe,
Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [3657

probiert
muss matt

Singers feinste Hauskonfekte

Haben
und man wird sich überzeugen, dass
sie den Selbstgemachten nicht
nachstehen. [4183

Nur feinste Zutaten.
Versand in 4 Pfund Collis netto

in 8 feinen Sorten gemischt franko
à Fr. 6.— gegen Nachnahme

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackîabrik

Ch. Singer, Basel.

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Für eine blanke Rüche

\W unentbehrlich ist

Wemle's
ScHttellglatiZ'

s
»

3g afr yiitzpuluer
SJV a 20 Cts. -sen

in Spezereihandlungen,Drogerien etc.

oder 4391

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17
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Hanf und Hanföl als Mittel gegen
Ungeziefer.

Viel zu wenig bekannt ist, daß Hanföl zur schnellen
und gefahrlosen Vertreibung von Hautschmarotzern sehr
empfohlen werden kann. Als Landwirt habe ich
dasselbe im Laufe von 3U Jahren immer mit Erfolg
angewandt. In zwei bis drei Stunden nach dem Ein-
reiben hört bei den mit Ungeziefer bedeckten Haustieren
das Hautjucken auf, — die Schmarotzer sind abgestorben.
Auch gegen Hautmilben thut es gute Dienste. Das
Hanföl ist billig und leicht zu beschaffen und besitzt
nicht, wie andere Mittel dieser Art, giftige
Eigenschaften. Seiner Anwendung steht deshalb auch bei
Pferden gegen Stechfliegen :c., wie bei Hunden und
Kälbern, welche die Einreibung abzulecken pflegen,
nichts entgegen. Namentlich bewährt es sich nach
meiner langjährigen Erfahrung vorzüglich bei Federvieh.

Im Garten bewährt sich gesäeter Hanf als
wirksames Mittel gegen Erdflöhe, z. B. um dieselben
von Kohlauslaaten fern zu halten. Aehnlich wirkt die
Hanssprcu. Dazu kommt noch, daß der Hanf im Garten

eine schöne Zieipflanze ist. ' v. V

Ein Hochzeitsgebrauch.
Ein eigenartiger Hochzeitsbrauch herrscht in

einigen Teilen Sibiriens. Wenn das junge Paar in
seine Wohnung kommt, befiehlt der Ehemann seiner
Frau, ihm die Stiefel auszuziehen. In dem einen ist
eine Peitsche, in dem andern eine Börse. Durch die
Wahl des Stiefels, den die Frau zuerst auszieht, soll
festgestellt werden, ob der Mann sie streng behandeln,

oder ihr in Bezug auf die Geldverhältnisse freie Hand
lassen wird. Ein liebenswürdiger Bräutigam wird
natürlich in jeden Stiefel eine Geldbörse stecken und
auf diese Weise die junge Frau glauben machen, daß
sie eine gute Wahl getroffen habe.

Neues vom Büchermarkt.
Eine neue sehr geschickte Idee ist im Kleinen

Mrockhaus, der schon bis zum 45. Hefte fortgeschritten
ist und dessen Vollendung im Oktober bevorsteht, zur
Ausführung gekommen: die Beigabe landschaftlicher
Charakterbilder zu den wichtigsten Karten. Aus allen
deutschen Gauen und den Alpen sind die wichtigsten
Landschaften und Städte, die Denkmäler, Wohnstätten
und Schlösser, Dünen, Watten, Moor und Heide und
viel anderes, was zur Karte gehört, im Bilde dargestellt.

Reizende bunte Tafeln, unendlich zahlreiche
schwarze Bilder auf Beilagen und im Texte machen
das Blättern in den vielen Heften zu einem
genußreichen Zeitvertreib. Sämtliche Abbildungen sind neu
und auf der Höhe der darstellenden Kunst, der Text
und die statistischen Beigaben zuverlässig und kurz und
knapp zu schnellster Orientierung So wird der Kleine
Brockhaus, wenn seine zwei Prachtbände fertig
vorliegen, ein unentbehrlicher Freund jedes gebildeten
Menschen sein. Der billige Preis von, sage und schreibe,
dreißig Pfennig pro Heft, ermöglicht auch dem
Unbemittelten die Anschaffung dieses notwendigen Buches.

Wie man den Kindern das Zeichnen beibringt
und Lust und Liebe dazu fördert, das zeigen die 5 Hefte
„Kinderzeichnen" aus Hoffmanns „Zeichenkunft". (Jedes
Heft hat 12 Tafeln und kostet 1 Mk.) Keine lang¬

weiligen, pedantischen Vorlagen, keine geometrischen
Figuren; was gezeichnet werden soll, ist frisch aus
dem Leben gegriffen und umfaßt alles das, was das
Kind mit Vorliebe zum Objekt seiner zeichnerischen
Versuche macht. Auf dem realen Boden des für Kinder
Erreichbaren bleibend, wird eine gewisse Fertigkeit in
der Darstellung des menschlichen Körpers und von
Tieren in Bälde erreicht; namentlich auch im
Landschaftszeichnen wird schnell eine gewisse Uebung erzielt.
Auch Erwachsene, die sich eine gewisse Technik, z. B.
in der landschaftlichen Darstellung erwerben wollen,
können viel dabei profitieren.

Heft 1 und 4 enthalten mehr die einfachsten
Vorübungen, Heft 2 und 5 Vorübungen zum perspektivischen

und landschaftlichen Zeichnen, Heft 3 Vorlagen
zum Figurenzeichnen (Mensch und Tiere). Ein besseres
und billigeres Mittel für die zeichnerische Ausbildung
ist kaum denkbar. Wer Kindern zeichnerische Uebung
und Fertigkeit beibringen will, lasse sich die ausführlichen

Prospekte hierüber senden, welche der Verlag
von Otto Maier in Ravensburg gratis
versendet.

430S soins Xindor don Gvkakron.
dio dio sotsnso dallrossoit mit siod
dringt, niotiì anssotson väll, xvbs
illnon das dàannto Niloìi - UollI

das dnrollans kioinso-
v^ollnliollos Tindormokl, sondorn sin
aus koimkroior ^.Iponmiloll dorxo-
stollteg, loiokt vordanlioti ßomaolltos
Uilodpulvor ist. Uan llüto sied akor
vor Naokallmnnson und aokto doim
Hinkankxonanank d.Xamvn Galaotina.

MM? I
In rulÜAgr, staubfreier Iig-Aö am Les mit sellattig'sm Karton nnä prg.eb.k-

voller Zussieltt auk äio Zlpsn. — LeeksUsnsîsIt nnä warme llaäer. —
Dloktr. läelit. — lolsplron. — àtoxara^v. — Voi^iiglîvks Uiivks unU
Seilen. Msssigs tensions» uiZck pssssnien-pneise-
4328j Zesffss»'.
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WSN2SN «

Nlit öiut nntor (parantio 2 .jällrisor
Z^rkol^. VVodor Nollvvokoi, ldas. noell l>nivor!
i?r. 1.20, 2.—, 3.—, Illtor 5.— von

HpoÜiökkp ksisofimann in Râtels.
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dkne Xosten

In8k!dion8plänk

/lusliunft in âl
IWâ-kiMlegeàiien

Inseeat-Xataloge.

^dsoluto Vorsell^viegonlleit bei
Lkikkre-Inseraton.

àiilMkn-àMWhlì
r. lîuegg, klsppens«N i

».M«««« ff H iillààiMsîed

Zeile 7rsu ikre eigene 8àiàerin!

In ihrem Beiblatt „Die Welt der Frau" veröffentlicht die

„Gartenlaube" eine Fülle vortrefflicher Modebilder und
liefert ihren Leserinnen die Schnittmuster dazu gegen
geringe Vergütung. Die Bestellungen auf solche Schnittmuster

haben sich im Laufe eines Jahres verzehnfacht. Das
beweist wohl zur Genüge, wie sehr der Modeteil der
„Gartenlaube" den Geschmack der gebildeten Frau zu
treffen weiß, und daß sich der für die Abonnentinnen
geschaffene Schnittmusterversand aufs glänzendste bewährt
hat. Wer das Lieblingsblatt der deutschen Frau kennen
lernen will, bestelle bei der nächsten Buchhandlung ein
Probe-Abonnement aus die „Gartenlaube" zum Preise von
25 Pfennig pro Heft mit „Welt der Frau". s44l1

wsscU ds r.
?au>Hn7ibm5kei

5k. (jsllen. ^

Look"HVoUsvitv
vests Seite /um V usclmu von wollsuSn NiNsi'klSiâSi'ii, UirìickSi'wâsokS, Lìi'ûrripkS,

NsOk.su Sìo. vie ^Voliö bleibt WSÎOk unà gSSOkrnSiàiN unà Akbt niebt kin. vebrnuebsnn-
weisun-? bei jsàem 8tück. veberaii /u buben. M57

?rodiert
muss msn

Zingkps fkin8tö Ssuskonkelttö

ksden
stodon. f4183
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»0|htct{cr Srauen-Jettune — "RlPS'ev für fren ftäitgltdien Kreta

„3i2 SrfjöptuitastagB.*'
®a8 uti8 Dorliegenbe neuefte §eft ber „©arten»

lau be" enthält ben ©djlufj einer fed)§ grortfetpmgen
umfaffenben 3lbE)anblung „®ie ©ctjöpfungStage"
oon Sötlijeltn SB If che, bie in geiftreidjer SGBeif e

bie biblifdjen fed)8 ©d)öpfung8tage auf ©runb ber
roiffenfdjaftlidjen fjorfdjuitgêergebniffe erllärt. @8 ift
auSgefdfloffen, biefe (jodjbebeutenbe, formootlenbete
©djilberung be8 befannten ©elefjrten in einigen turnen
©ätsen ftijjieren ju rooHen, aber mir tonnen unS nid)t
oerfagen, unferen Sefern roenigften8 einen fleinen 3lu3=
fdjmtt au8 ber prächtigen 2lbl)anblung ju geben, unb
überlaffen eS ihnen, bie betreffenben §efte ber „©arten»
lau be" jur £anb ju nehmen unb bie 2lu3füf)rungen
Sölf<he8 in einem Quge su lefen. ®er Serfaffer be»
hanbelt in bem legten îtbfdjnitt ben 9Jtenfd)en unb
ba8 ißarabieS unb fommt auch auf bie fffrage, roo
lehtereS geroefen ift, ju fpredjen. @8 gibt heute noch
gewaltig grofje ©ebiete ber ©rbe, roo ein Samrn ober
Steh baS oolltommenfte IßarabieSIeben führen tBnnte,
roeil eS nämlich teine SRaubtiere bort gibt. @8 fleht
nid)t3 im SBege, fich ju beuten, bah fotdje grtebenS»
aftjle auch in ber ïertiârjeit felber fchon beftanben
haben trot} it»re§ ®äugetierüberfluffe8; für Sluftralien
ift e8 beifpielSroetfe ficher, bah echte Otaubtiere niemals,
roeber Sären noch Sahen, feinen Soben betreten haben,
unb bie ehemaligen Dîiefenbeuteltiere bort fdjeinen
fämtlid) ißflanjenfreffer geroefen ju fein.

SJlanctjerlei gewichtige ©rünbe fpredjen nun bafür,
bah ber SJÎenfd) fich getabe in einem foldjen 2lfpl
entroicïelt habe, roo ber Sampf umS ®afein nach biefer
©eite urfprünglich nicht rauh mar. 9lur fo ift e8
bentbar, bah er fchon ganj früh jene mertroürbige
Sopfbilbung erfangen tonnte, bie fein beifpieüofeS
©ehirnroa^Stum ermöglichte, gleichseitig aber burd)
Sertümmerung be8 ©erucbfinneS (SRüäbilbung ber

3tafenteile be8 Sopfe8) unb ejtreme Stufgäbe eine8
harten SampfgebiffeS mit mächtigen SeihmuSteln unb
©ctsähnen auf fonft überall gültige S3oriid)t§» unb
SerteibigungSmittel oersichtete, roährenb bie ©lieb»
mähen sroar gelentig, aber bodj auch teineSroegS be=

fonberS fcljutsfähig, roeber im ©inne oon Staubtier»
Hauen, noch °on rafch eilenben §ufen, blieben. Sei
einem gans tleinen, unfchetnbar im ®ictid)t oerfchroin»
benben Sßefen wie etwa bem roinsigen Sobolbäffchen
mochte ba8 hingehen; ein fo grojjeS ©efdjöpf roie ben
SJÎenfchen aber mit folcher urfprünglichen törperlidjen
SBehrlofigteit burchsuretten, muh eS für ben Slnfang
einer befonberen Situation beburft haben. SBir benten,
roenn ba8 ißarabieS im Silb eineS SropenurroalbeS
auftaucht, sunächft an bicht belaubte Säume als Stfpl.
®te Serfümmerung be8 ©eruchfinnS hat bei Sanbtieren
roohl nur bei SaumgefcljBpfen einfefcen tönnen, ohne
bie Slrt su fihäbigen. Slber man braucht nur ben
Schabet eine8 äRenfdjen mit bem eineS ber gröhten
Slffen, eineS ©orilla ober SJlûnbriH su oergleichen, um
SU ertennen, roie fich fetbft biefe Stffen ihre ©ctsähne
unb ihren gansen Seihapparat als SerteibigungSmittet
bis heute bewahrt haben, roährenb er bem SJtenfchen
fehlt unb fehlen muh, roenn eine folche ©eftcfytS» unb
©ehirnbilbung, roie fie ihn oerflärt, möglich werben
foH. ®abei befchräntte fich aber gerabe ber SJlenfcf)
nicht auf baS Saumleben, fonbern er flieg auf bie
flache ©rbe herab. @r lief hier nicht roie ber SJtanbriü
auf allen Sieren, fonbern er oerfuchte fich in einer
oom SerteibigungS» unb glucbtpoecf auS jebenfallS
gans befonberS bebenflichen Stellung: im aufrecht
balancierenben ©ang. SBar baS grüne Slätterbad)
noch allgemein siemlid) raubtierfrei für ein fo grofieS
Sßefen, fo geriet ein roanbelnbeS ©efchöpf biefer Slrt
unten gans gemifj inS gefä^rlictjfte Sereid), falls ber
SOBalb überhaupt grojje Singreifer barg. ®ajj ber

SJlenfd) fich unbehelligt nach feiner ©eite entroicïelt
hat, gibt roohl baS ©otteSurteil ber ©efchichte bafür,
bah cr eben in einem Slfpl aufroudji, roo biefe Sin»
greifet sunächft fehlten. @8 braucht barum nod) nicht
notroenbig, roie neuerbingS roohl oorgefdjlagen roorben
ift, Sluftralien felbft ber Drt geroefen su fein, weil eS

SufäHig ber einsige fflecf ift, oon bem roir auch für
bie £ertiärseit roiffen, bah er ein foldjeS Slfpl roar.
Sloch fchlieht ber alte erbumfpannenbe ißarabieSroatb
jener &age säh als fein tieffteS SBalbgeljeimniS ein,
roo ber Stenfd) suerft in ihm gelebt hat. Slber etroaS
roie ®uft beS SßarabiefeS als griebenSafpl muh wirf lid)
barüber geroefen fein. SieHeicf)t roar bie giftige Schlange
allen ©rnfteS ber einsige geinb, ber barin lauerte.
SBie oiel Xräume möchte man fnüpfen an biefeS SBirf»
li^leitSparabieS

©in ttnöeneftmrs leim auf mtmtW.
Slelterer, aud) pflegebebürftiger Jperr ober ®ame,

bie fich gegen bie SBecbfetfüHe beS SebenS ftdhern
unb ihr®afein mBglidjft forgenfrei unb angenehm ge»
flatten wollen, finben ein bauernbeS unb behagliches

teim, baS gerne lieb geworbene ©eroohnheiten unb
nfprüche berüdfichtigt. @8 wirb eine auSgefucht forg»

fältige Slüdje geführt unb in roohlthuenber Umforgung
baS Sefte geleiftet. Sorsügliche ©etegenheit für aüein»
ftehenbe ifSerfonen ober für Singehörige, bie ein liebeS
SerroanbieS auf SebenSjeit aufs befte oerforgt roiffen
möchten. Sllle roünfd)baren ©arantien finb geboten,
©ehr fdjöneS, tomfortabel eingerichtetes §auS mit
grohem ©arten in einem Sesirt8hauptftäbtchen ber
SJlittelfchroeis. 3teid)tid)e unb oielfeitige geiftige Sin»
regung im Çaufe. ©etegenheit sur SluSübung oon
ßiebhabereien. ©ute llimatifche Serhältniffe. Sefte
Steferensen. ©efl. Slnfragen unter ©Ijtffre L4389 werben
fofort beantwortet. [4389

O.Walter-Obrecht's

fABRIK-MARKE

zV///////
isi der Besl^e Horn-Fnsierkamm

Ueberall erhälHich. [4456

Knaben-Institut a Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier t>. Reuenburg.

Gegründet 1859. 13892

>:>. >::< >::< >:«<

y reine
versendet bei Abnahme von 10 Kilo à JFr. S. 73 per Kilo

Anton Schelbert
Butter- -ULZid. Käse -Lieferant

KALTBRUNN. [4429

- Referenzen -von Abnehmern zu Diensten. —
:>:«<

(finofarrr fyrti-éJl-rtiM. ^nir/rsti$n

d^orm&nû/T- 3fa&r/ivicÂj -

A. Jordi-Kocher, Siel
empfiehlt in anerkannt reichhaltiger, geschmackvoller Auswahl und besten Qualitäten: [3958

Nouveautés für Samenkleider
*

BlousenstofTen

"SSïïS.flussteuerartikel
Muster werden auf Verlangen franco zugesandt. Das Anfertigen und das Sticken von Lingen wird rasch besorgt.

Echte
Berner ««
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl.

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern,

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
m\\0V & Pft Leinenweberei
JllUllCl ÇÇ l»UM Langenthal, Bern.

XauS'tttidKüebengeräfe
emailliert, verzinnt, poliert.

Spezialität: Feuerfeste Geschirre
Emaillierte Schilder jeder Art.

Molkerei - Geschirre, verzinnt.

W Alles in vorzüglichst. Ausführung
liefert zu billigsten Preisen prompt

die f43M4

Metallwaren-Fabrik Zug A.-6.

Stanz- und Emaillierwerke, Verzinnerei.

Zu beziehen in allen Geschäften für
Haushaltungsartikel.

Höchste Auszeichnungen an ersten Ausstellungen.

Kaffee geröstet
ausgesuchte Qualität [4266

à Fr. 1.—, 1. 20 per '/a Kilo.

* 1000 Brief-Couverts, Geschäfts-Format

i
100 Bogen schönes Einwickelpapier

Pnctnaniop klein oder Oktav-Format,
rUüipdpiCl Quart (Geschäfts-Format)

[none]

100 sortierte schöne Änsichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3.—
Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu

sehr billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

;fapierwarenfabrik ü. Hiederhäuser, Grenehen.

Lungentubepkulosey
Lungenschwindsuchty^5 Blutarmut. 5SSS

Sie werden entschuldigen, dass ich mit der Antwort so lange gewartet habe.
Ich wollte abwarten, ob nicht ein Rückfall eintreten werde ; doch hat sich nichts
mehr gezeigt. Ich kann Ihnen daher mit Freuden berichten, dass ich von Lungenleiden,

Lungenschwindsucht, Blutarmut, starkem Husten, Auswurf (derzeitweise
blutgestreift war) Abmagerung, Schmerzen in Brust und Rücken, kurzem Atem, Mattigkeit

und Herzwasser völlig befreit bin. Die frühere Arbeits- und Lebenslust ist
wieder eingekehrt, ebenso die frische u. rote Gesichtsfarbe mit starkem Appetit,
und das habe ich einzig Ihrer briefl. Behandlung zu verdanken. Ich werde Sie,
soviel in mein.Kräften steht, bei allen Kranken in meiner Gegend aufs Wärmste
empfehlen. Nehmen Sie meinen herzl. Dank entgegen, mit dem Wunsche, dass
sich Ihnen ein recht grosses Arbeitsfeld auftue, damit recht viele Kranke von
ihren Leiden durch ihre gewissenh. Behandlung befreit werden. Lindigshof b.
Marksuhl, Kr. Eisenach i. Thüringen, 6. Okt. 1903. W.Busch, Müller u Landwirt,

Der Wahrheit gemäss beglaubigt: Marksuhl, 6. Oktober 1903. Bremeier,
Gendarm. Adresse : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3906

Srhwetxer Frauen-Zettung — VlAt'Lr M? den häuslichen Kreis

„Dir Schöpsungskage."
Das uns vorliegende neueste Heft der „Gartenlaube"

enthält den Schluß einer sechs Fortsetzungen
umfassenden Abhandlung „Die Schöpfungstage"
von Wilhelm Bölsche, die in geistreicher Weise
die biblischen sechs Schöpfungstage auf Grund der
wissenschaftlichen Forschungsergebnisse erklärt. Es ist
ausgeschlossen, diese hochbedeutende, formvollendete
Schilderung des bekannten Gelehrten in einigen kurzen
Sätzen skizzieren zu wollen, aber wir können uns nicht
versagen, unseren Lesern wenigstens einen kleinen
Ausschnitt aus der prächtigen Abhandlung zu geben, und
überlassen es ihnen, diebetreffenden Hefte der „Gartenlaube"

zur Hand zu nehmen und die Ausführungen
Bölsches in einem Zuge zu lesen. Der Verfasser
behandelt in dem letzten Abschnitt den Menschen und
das Paradies und kommt auch auf die Frage, wo
letzteres gewesen ist, zu sprechen. Es gibt heute noch
gewaltig große Gebiete der Erde, wo ein Lamm oder
Reh das vollkommenste Paradiesleben führen könnte,
weil es nämlich keine Raubtiere dort gibt. Es steht
nichts im Wege, sich zu denken, daß solche Friedensasyle

auch in der Tertiärzeit selber schon bestanden
haben trotz ihres Säugetierüberflusses; für Australien
ist es beispielsweise sicher, daß echte Raubtiere niemals,
weder Bären noch Katzen, seinen Boden betreten haben,
und die ehemaligen Riesenbeuteltiere dort scheinen
sämtlich Pflanzenfresser gewesen zu sein.

Mancherlei gewichtige Gründe sprechen nun dafür,
daß der Mensch sich gerade in einem solchen Asyl
entwickelt habe, wo der Kampf ums Dasein nach dieser
Seite ursprünglich nicht rauh war. Nur so ist es
denkbar, daß er schon ganz früh jene merkwürdige
Kopfbildung erlangen konnte, die sein beispielloses
Gehirnwachstum ermöglichte, gleichzeitig aber durch
Verkümmerung des Geruchsinnes (Rückbildung der

Nasenteile des Kopfes) und extreme Aufgabe eines
starken Kampfgebisses mit mächtigen Veißmuskeln und
Eckzähnen auf sonst überall gültige Vorstchts- und
Verteidigungsmittel verzichtete, während die
Gliedmaßen zwar gelenkig, aber doch auch keineswegs
besonders schutzfähig, weder im Sinne von Raubtierklauen,

noch von rasch eilenden Hufen, blieben. Bei
einem ganz kleinen, unscheinbar im Dickicht verschwindenden

Wesen wie etwa dem winzigen Koboldäffchen
mochte das hingehen; ein so großes Geschöpf wie den
Menschen aber mit solcher ursprünglichen körperlichen
Wehrlosigkeit durchzureiten, muß es für den Anfang
einer besonderen Situation bedurft haben. Wir denken,
wenn das Paradies im Bild eines Tropenurwaldes
auftaucht, zunächst an dicht belaubte Bäume als Asyl.
Die Verkümmerung des Geruchsinns hat bei Landtieren
wohl nur bei Baumgeschöpfen einsetzen können, ohne
die Art zu schädigen. Aber man braucht nur den
Schädel eines Menschen mit dem eines der größten
Affen, eines Gorilla oder Mandrill zu vergleichen, um
zu erkennen, wie sich selbst diese Affen ihre Eckzähne
und ihren ganzen Beißapparat als Verteidigungsmittel
bis heute bewahrt haben, während er dem Menschen
fehlt und fehlen muß, wenn eine solche Gesichts- und
Gehirnbildung, wie sie ihn verklärt, möglich werden
soll. Dabei beschränkte sich aber gerade der Mensch
nicht auf das Baumleben, sondern er stieg auf die
flache Erde herab. Er lief hier nicht wie der Mandrill
auf allen Vieren, sondern er versuchte sich in einer
vom Verteidigungs- und Fluchtzweck aus jedenfalls
ganz besonders bedenklichen Stellung: im aufrecht
balancierenden Gang. War das grüne Blätterdach
noch allgemein ziemlich raubtierfrei für ein so großes
Wesen, so geriet ein wandelndes Geschöpf dieser Art
unten ganz gewiß ins gefährlichste Bereich, falls der
Wald überhaupt große Angreifer barg. Daß der

Mensch sich unbehelligt nach seiner Seite entwickelt
hat, gibt wohl das Gottesurteil der Geschichte dafür,
daß er eben in einem Asyl aufwuchs, wo diese
Angreifer zunächst fehlten. Es braucht darum noch nicht
notwendig, wie neuerdings wohl vorgeschlagen worden
ist, Australien selbst der Ort gewesen zu sein, weil es
zufällig der einzige Fleck ist, von dem wir auch für
die Tertiärzeit wissen, daß er ein solches Asyl war.
Noch schließt der alte erdumspannende Paradieswald
jener Tage zäh als sein tiefstes Waldgeheimnis ein,
wo der Mensch zuerst in ihm gelebt hat. Aber etwas
wie Duft des Paradieses als Friedensasyl muß wirklich
darüber gewesen sein. Vielleicht war die giftige Schlange
allen Ernstes der einzige Feind, der darin lauerte.
Wie viel Träume möchte man knüpfen an dieses
Wirklichkeitsparadies

M WMwes Helm aus Mensml.
Aelterer, auch pflegebedürftiger Herr oder Dame,

die sich gegen die Wechselfälle des Lebens sichern
und ihr Dasein möglichst sorgenfrei und angenehm
gestalten wollen, finden ein dauerndes und behagliches
Heim, das gerne lieb gewordene Gewohnheiten und
Ansprüche berücksichtigt. Es wird eine ausgesucht
sorgfältige Küche geführt und in wohlthuender Umsorgung
das Beste geleistet. Vorzügliche Gelegenheit für
alleinstehende Personen oder für Angehörige, die ein liebes
Verwandtes auf Lebenszeit aufs beste versorgt wissen
möchten. Alle wünschbaren Garantien sind geboten.
Sehr schönes, komfortabel eingerichtetes Haus mit
großem Garten in einem Bezirkshauptstädtchen der
Mittelschweiz. Reichliche und vielseitige geistige
Anregung im Hause. Gelegenheit zur Ausübung von
Liebhabereien. Gute klimatische Verhältnisse. Beste
Referenzen. Gefl. Anfragen unter Chiffre 1/4339 werden
sofort beantwortet. (4389
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Ttouvssutês für Ssmàlàr

Auster verà auk Verlangen krsneo ^ngesanàt. vas Anfertigen nnà àz 8tieken von lûngen virâ rssek besorgt.

kennen <5^
^.vïnHesnit
l'iSllb-. Ssri-.Xtwbsn

I-sinsn sîll. (âl
Reivds àsvlldi.

kiiiizsts kreise.
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»Ivcls Usìsrsadl âiràì
ad uOSsrvu iQsed. unâ

Hartà^sdstUdlsQ.
Akillla»' H Kàsunsdsrsi

ZlsuZ'unâMekkngkrâtk

Zpàlîtàt; ^euepieste Kesotiii'i'L
Lmaillisrts Lckilcker jà ill.
Mlkerei - (Zesàrrs, rermmt.

W»- >l»es in vorrllgliebst. ^usflliirung
lioksrll su dillisstc»! ?r«isgn promptà sâl
Il/Ietallwarsn-^abrilc ?ug k.-K.

SiM- M k«i»ieiMche, Veàm!.
2u derikiien in n»sn iZssckàlìen tllr

Xausiisiiungesrtikel.
iivekstv àseeielillllllsikll an erstell àsstsllllllgkll.

Wee geröstet
ausgesuvbts Nualität (4266

à ?i-. 1.—, 1. 20 psi- 7s Xilo.

x M àkàà, KesvIià-koiMt

l
W Mm MMeMpm

lUsin oàsr Oktav-b'ormat,
lUàt^à^vl Huart (Ossobälts-iormat)

(rmrj

100 Mià 8«tà àià?Mà?r. 2, mà 3.—
Ursisiists und hlustsr von Oouvsrts, Uost- und Uaokpapisrsn 2U

ssbr bilIÍASN Ursissn gratis. llsi lîlinssndun^ dss Lstra^ss t'ranko.

?apierwarenlallrik A. Mkllerkâuzer, Kreneken.

KIuîsi'NHuî. LLLL
8ie vvsrdsn entsobuldiKsn, dass iob mit der Antwort 80 lanAS Ksvvartst babs.

Iob wollte abwarten, ob niobt sin lìûoktall sintrstsn werde; cioob bat 8Íok niobt8
msbr Ag^si^t. leb bunn Ibnsn ckabsr mit?rsu<Zsn dsriebtsn, ci-ws ivk von bungön-
>eillvn,l.ungvn8okuiinllsuvht, klutarmut, 8tarüem liu8ten, /lusu/urf (cksr e:sitrvsi8s blut-
gS8treist vvur) ^bmagerung, 8obmorren in Lriwt unü Nüoüen, üurrsm /Com, ii/Iattig-
üoit unä Nerr«S88er völlig bskroit bin. Ois trübsro àbsit8- nnà 1sbsn8lu8t ist
>viscksr sinKsbsbrt, sbsnso ckis krÌ8obo u. rots (Zssioìàtarbô mit starüsm ^ppstit,
nnck ckas babs ieb sine:iK Ibrsr brisll. lZsbancklnnA ^u vsrckanksn. lob >vsrcis 8is,
soviel in msin.Krättsu stellt, bei allsn liranüsn in msinsr OsKSnà anks IVärmsts
smpksblsn. llebmsn Lie meinen ber^I. Dank sntKSASn, mit cksm'tVnvsobs, class
sieb Ibnsn sin rsobt Arossss ^rbsitslslck anttus, clamit rsebt viele Xranbs von
ibrsn Isicksn clureb ibrs Aövisssnb. llsbancllnnK bskrsit vvsrclsn. I-inckiAsbok b.
NaàsubI, Ilr. lZissnaob i. DbürinKsn, 6. Okt. 1993. îlZnsob.Nûllsr u lanckwirt,

Asmüss böAlaubiKt: h-larksubl, 6. Oktober 1993. llrsmsisr,
Oenckarm. "ME ^äresse: erivatpoliklinik Klarus, l^irobstr. 493, Klarus. (3996
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